
14 LINGEN / WIETMARSCHEN DIENSTAG,
22. DEZEMBER 2015

LINGEN. Der geistliche und
ehemalige Studiendirektor
Franz Kuhnert ist tot. Er
starb im gesegneten Alter
von 100 Jahren, einen Tag vor
seinem 77. Weihetag.

Geboren am 18. August
1915 in Pronikau im damali-
gen Westpreußen, studierte
er nach dem Abitur in Reck-
linghausen Theologie und
katholische Religionslehre in
Innsbruck und Münster. Als
Altphilologe erwarb er die
Lehrbefähigung für Hebrä-
isch und Latein. Das Priester-
seminar besuchte er von 1937
bis Ende März 1939 und wur-
de als 23-Jähriger von Bi-
schof Wilhelm Berning am
17. Dezember 1938 zum Pries-
ter geweiht. Am Tag seines
100-jährigen Geburtstages

am 18. August 2015 konnte er
als ältester Geistlicher auf die
längsten Amtsjahre des
Priestertums im Bistum Os-
nabrück zurückblicken. Er
wirkte in Stavenhagen und
Neubrandenburg und be-
treute als Kaplan von 1939
bis 1948 die St.-Johannis-Ge-
meinde in Bremen.

Nach den Prüfungen für
das höhere Lehramt unter-
richtete er, zuletzt als Studi-
endirektor, am Gymnasium
Georgianum in Lingen. Bis
zur Pensionierung 1981 lehr-
te er 33 Jahre katholische Re-
ligion, Latein und Hebräisch.
Schülergenerationen verdan-
ken ihm ihre altsprachlichen
Kenntnisse, erhielten Ein-
sichten in die Philosophie
und Literatur der Antike und

der christlichen Tradition.
Mit den katholischen

Schülern gestaltete er regel-
mäßig stattfindende Gottes-
dienste. Für mehrere Schü-

lergenerationen ist sein Na-
me mit dem Gymnasium
Georgianum verbunden.

Werte des Zusammenle-
bens der Menschen waren für
ihn Nächstenliebe, Ehrlich-
keit, Wahrhaftigkeit und
Treue zum Wort, das man ge-
geben hat.

Über 60 Jahre zelebrierte
er den sonntäglichen Gottes-
dienst in St. Bonifatius und in
mehreren Gemeinden der
Umgebung. Täglich feierte er
ab 1967 als Hausgeistlicher
die Heilige Messe mit den
Schwestern des Konvents St.
Franziskus in Laxten.

Das Leitwort für seinen
priesterlichen Dienst „Introi-
bo ad altare Dei“ erfüllte sich
mit seinem Tod: „Zum Altare
Gottes will ich treten“.

IN MEMORIAM

Franz Kuhnert stirbt nach langem priesterlichen Leben

Pfarrer Franz Kuhnert starb
im Alter von 100 Jahren.
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Wohl nicht nur in der Von-
Eichendorff-Straße im
Lingener Ortsteil Da-
maschke, sondern auch in
Emsbüren, Salzbergen,
Wietmarschen, Freren und
anderen Gemeinden wird
am Heiligen Abend das Ge-
dicht „Weihnachten“ von
Joseph von Eichendorff,
einem Dichter der Roman-
tik, aufgesagt. „Markt und
Straßen steh’ n verlassen,
still erleuchtet jedes Haus.
Sinnend geh ich durch die
Gassen, alles sieht so fest-
lich aus.“ 1864 erschien
das Gedicht des Freiherrn,
der am 10. März 1788 auf
Schloss Lubowitz in Rabi-
tor (Oberschlesien) als
Sohn eines preußischen Of-
fiziers geboren wurde. Er
erhielt Privatunterricht,
besuchte das Gymnasium
in Breslau, studierte Jura
in Halle, Heidelberg und
Wien. Nach der Pensionie-
rung war er Schriftsteller
und hinterließ vor allem
unzählige Gedichte. An ei-
ner Lungenentzündung
stirbt er am 26. November
1857. Foto: Franke

In unserer Serie gehen wir
wöchentlich der Geschich-
te von Straßennamen auf
den Grund.

STRASSENNAME

Annähernd 1000 Geflüch-
tete befänden sich momen-
tan in Lingen und somit im
Aufgabenbereich des SKM,
erklärte Geschäftsführer
Hermann-Josef Schmeinck
den Schülern des Franziskus-
gymnasiums am Montag.
Über das Jahr hinweg hatte
die Schule 4004 Euro gesam-
melt, die jetzt dem SKM über-
geben wurden und über des-
sen Flüchtlingsfonds direkt
der Unterstützung Vertriebe-
ner zugutekommen.

„Wenn wir sagen, dass das
für die Flüchtlinge benutzt
wird, dann wird das garan-
tiert auch nur dafür ausgege-
ben“, so Jens Pinkhaus, bevor
er zu einem Überblick über
die übrigen Arbeitsbereiche
des SKM überging. Neben

der momentan dominieren-
den Arbeit mit Geflüchteten
hob er beispielsweise die An-
laufstelle für Wohnungslose
im Korczak-Haus hervor, die
auch immer dankbar ist für
Spenden und gerade an Hei-
ligabend einen Unterschlupf

für Bedürftige biete – inklusi-
ve Weihnachtsessen.

Die Schüler des Franzis-
kusgymnasiums brachten
neben der großzügigen Spen-
de auch persönliche Erfah-
rungen zum SKM. Als Ehren-
amtler gehen sie in ihrer Frei-

zeit an verschiedene Linge-
ner Schulen, um dort den
Vertriebenen beim Spracher-
werb zu helfen. Von kleinen
Verständigungsproblemen
abgesehen, berichten alle
von durchweg positiven und
befriedigenden Erlebnissen.
An der Overbergschule seien
beispielsweise ab und zu
auch Erwachsene anwesend,
um bei Schwierigkeiten mit
den Kindern als Dolmetscher
einzuspringen.

„Es ist wichtig, was ihr da
macht, weil die Arbeit von
Lehrern da nicht ausrei-
chend ist“, sagte Tine Schu-
bert. Neben der Anerken-
nung und Dankbarkeit des
SKM erhalten die Schüler da-
bei volle Unterstützung
durch ihre Schule. „Wenn ihr
den Eindruck habt, dass ihr
Materialien braucht, dann
stellen wir euch das zur Ver-
fügung“, versichert Karl-
Heinz Ossing, stellvertreten-
der Schulleiter.

LINGEN. 4004 Euro haben
Karl-Heinz Ossing und Clau-
dia Ducki-Höckner mit ihren
Schülern des Franziskus-
gymnasiums an Jens Pink-
haus und Tine Schubert vom
SKM übergeben. Das Geld
kommt über den Fonds der
Flüchtlingshilfe direkt den
Vertriebenen im Lingener
Stadtgebiet zugute.

Franziskusgymnasium füllt
Flüchtlingsfonds des SKM

4004 Euro aus Schulaktionen übergeben
Von Lukas J. Herbers

Die Schüler des Franziskusgymnasiums übergaben einen Scheck über 4004 Euro an die SKM-Flüchtlingshilfe. Foto: Herbers

Karl-Heinz Ossing,
stellv. Schulleiter

„Wenn ihr
Materialien braucht,
stellen wir euch das.“

- ANZEIGE -

luk LINGEN. Die Kinder der
Grundschule Schepsdorf ha-
ben am Montag Schulmateri-
al und eine Spende über 161
Euro zur Anschaffung weite-
rer Mittel für Vertriebene an
den SKM übergeben.

Mit zwei Waffelbackaktio-
nen hatten die Schüler Geld
für die Lingener Flüchtlings-
hilfe gesammelt, um „an die
zu denken, die es nicht so gut

haben wie wir“. Der Ge-
schäftsführer des SKM, Her-
mann-Josef Schmeinck, er-
klärte, dass es auch im Win-
ter genug Sachspenden für
die Vertriebenen im Stadtbe-
reich gebe, es aber immer ein
bisschen an Schulmateriali-
en mangele, und es sei „ganz
toll, dass ihr zwischen all
dem Stress auch an andere
Kinder denkt“. Theresa Sur-

mann von der Migrations-
und Flüchtlingsarbeit erklär-
te, dass nicht nur Sach-, son-
dern auch Geldspenden für
den SKM wichtig seien: „Mit
der Geldspende können wir
gezielt unseren Bedarf de-
cken, also beispielsweise die
passenden Hefte für jüngere
Kinder kaufen.“

Neben der Übergabe der
Spende hatten die Schüler

die Möglichkeit, den Vertre-
tern des SKM Fragen über die
momentane Situation in Lin-
gen zu stellen. Mögliche
Schüler, die sich unter den
zukünftigen Bewohnern be-
fänden, werde man an der
Schule willkommen heißen,
um ihnen einen guten Start
in Lingen zu ermöglichen,
betonten die Kinder und
Rektorin Hellena Gerdzen.

Schepsdorfer Grundschüler spenden Schulmaterial
Erlös aus zwei Waffelbackaktionen an SKM übergeben

Die Kinder der Grundschule Schepsdorf haben Geld für die
Anschaffung von Schulmaterial für Vertriebene durch den
SKM gesammelt. Foto: Lukas J. Herbers

pm LINGEN. Schüler der Mo-
saik-Schule, einer Tagesbil-
dungsstätte des Christopho-
rus-Werkes Lingen, haben
jetzt das Ergebnis ihrer Sam-
melaktion für Flüchtlings-
kinder an den SKM Lingen
übergeben. Dies hat das Chris-
tophorus-Werk mitgeteilt.

48 Schuhkartons mit Spiel-
zeug für Kinder aller Alters-
klassen konnten Patrizia Löl-
ver und Vanessa Jansen für
den SKM in Empfang neh-
men. Beide dankten den Kin-
dern und Lehrern für ihr En-
gagement. Vor einigen Wo-
chen hatten sich die Schüler
im Unterricht mit der Flücht-
lingsthematik beschäftigt.
Da kam die Idee auf, freiwil-
lig etwas vom eigenen Spiel-
zeug abzugeben.

„Zeitweilig sah es in unse-
rem Sekretariat wie in einem
Spielwarenladen aus“, sagte
Betreuerin Marlene Siefke-
Korte. „Die hohe Spendenbe-
reitschaft unter den Schülern
hat uns sehr gefreut.“ Mitar-
beiter der Tagesbildungsstät-
te hätten die Kartons in Ge-
schenkpapier gepackt und
Hinweiszettel aufgeklebt, die
verrieten, für welche Alters-
klasse und welches Ge-
schlecht der Inhalt gedacht
sei – eine praktische Maß-
nahme, die es den SKM-Mit-
arbeitern sehr erleichtere,
die Geschenke zu verteilen.

Die Schülerdelegation, be-
stehend aus den Klassen-
sprechern der einzelnen

Jahrgangsstufen, hatte sich
mit Fragen auf die Übergabe
vorbereitet. So wollten sie
zum Beispiel wissen, wie vie-
le Flüchtlinge derzeit in Lin-
gen vom SKM betreut wür-
den, wo und wie sie wohnten
und ob sie Geld zur Verfü-
gung hätten.

Jansen und Lölver erklär-
ten, dass das SKM derzeit An-
sprechpartner für knapp
1000 Flüchtlinge sei, dass die
meisten Flüchtlinge in ganz
normalen Wohnungen leb-
ten und Geld für den tägli-
chen Bedarf bekämen.

Auch die Frage, was mit

den Geschenken nun passie-
ren würde, beantworteten
die Mitarbeiterinnen den
Schülern: „Wir werden
nächste Woche unsere Autos
vollpacken, und jeder Mitar-
beiter wird den Familien, die
er betreut, die Geschenke
persönlich vorbeibringen“,
sagte Lölver. „Ihr könnt si-
cher sein, dass sich die Kin-
der und ihre Familien darü-
ber freuen werden“, ergänzte
Jansen. „Für all jene, die das
Weihnachtsfest gar nicht
kennen, wird es ganz sicher
eine große Überraschung
sein.“

Spielzeug für
Flüchtlingskinder

von Mosaikschülern
48 Pakete an den SKM übergeben

Stolz überreicht die Schülerdelegation der Mosaik-Schule
ihre Spenden an die SKM-Mitarbeiterinnen Vanessa Jansen
und Patrizia Lölver (rechts). Foto: Christophorus-Werk

„Zeitweilig sah es im
Sekretariat wie im

Spielwarenladen aus“
Marlene Siefke-Korte zur

Spendenbereitschaft

Lions packen Pakete

Große Freude werden Pakete auslösen, die Kinder
und ihre Eltern in Lingen und Umgebung zu Weih-
nachten erreichen. Wie in den vergangenen Jahren
haben Mitglieder des Lions-Clubs Machurius Pake-
te mit individuellem Inhalt gepackt, um den Kindern
eine weihnachtliche Überraschung zu bereiten, die
sonst kaum etwas zu erwarten haben. Die Initiato-
rin der Kimba-Aktion, Giesela Hofschröer-Krümpel,
freute sich mit den 40 Familien, dass alle genann-
ten rund 110 Kinder dank großzügiger Spenden be-
rücksichtigt werden konnten, und übergab die Pake-
te an die Vertreter von karitativen Einrichtungen
und sozialen Abteilungen der Stadt Lingen.Foto: privat

WIETMARSCHEN. Die Jun-
ge Union Wietmarschen-
Lohne lädt am Dienstag,
29. Dezember, zum Doppel-
kopfturnier im Vorraum
der Mehrzweckhalle Lohne
ein. Beginn ist um 19 Uhr,
eine Anmeldung ist nicht
erforderlich. Das Startgeld
beträgt 8 Euro pro Spieler.
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Doppelkopfturnier

Zum Artikel „Günstiger
Wohnraum in Lingen als
gemeinsames Ziel“ (LT vom
18. Dezember) heißt es in
diesem Leserbrief:

„Die Stadt möchte mit
der Änderung des Bebau-
ungsplanes 124 an der
Georgstraße bezahlbaren
Wohnraum schaffen. 9000
Quadratmeter sollen für
den sozialen Wohnungs-
bau zur Verfügung gestellt
werden. Es soll eine
kommunale Wohnungs-
bau-Gesellschaft gegrün-
det werden. Die Stadt soll
jährlich dafür mindestens
100 000 Euro zur Verfü-
gung stellen, gerechnet si-
cherlich ohne den Perso-
nalaufwand.

In Deutschland hat jeder
Bürger, wenn er bestimmte
Einkommensgrenzen
nicht überschreitet, An-
spruch auf Wohngeld. Die
Zuschüsse werden jährlich
überprüft und vom Land
erstattet. Ein Wohnberech-
tigungsschein erlaubt dem
Berechtigten sozial geför-
derten Wohnraum, sofern
vorhanden, zu beanspru-
chen. Kriterium dafür ist
auch das Einkommen. Im
Jahre 0 erhält er so eine
Wohnung, im Jahr 02 er-
höht sich das Familienein-
kommen erheblich. Zieht
er aus?

Die Stadt Lingen müsste
durch die noch wenigen
vorhandenen Gebäude
Lehren genug gezogen ha-
ben und hat auch seit 1991
keine neuen Maßnahmen
ergriffen. Warum jetzt bei
der CDU der Meinungs-
wandel? Das Wohngeldge-
setz ist vollkommen ausrei-
chend.“

Dieter Glosemeyer
Lingen

Wohngeld
vollkommen
ausreichend
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